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W Integration der alteren
Zuwanderungshevolkerung

In den meisten Landern wachst die Gruppe der alteren Zugewanderten.
Trotzdem ist nur wenig Uuber ihre Integrationsherausforderungen und
-ergebnisse bekannt. Es ist schwierig, diese Herausforderungen zu benennen,
da die altere Zuwanderungsbevolkerung aus langjahrigen Migrations-
bewegungen entstanden ist und sich haufig stark von anderen Migrations-
kohorten unterscheidet. In den meisten langjahrigen Ziellandern wurde die
altere Zuwanderungsbevdlkerung durch die Migration geringqualifizierter
,Gastarbeiter*innen“ und den anschlielienden Familiennachzug gepragt.
Dieses Kapitel prasentiert erstmals einen Uberblick Uber ausgewahlte
Indikatoren zur alteren Zuwanderungspopulation vor Beginn der Corona-
pandemie. Zunachst werden die Grolke und die Altersstruktur (Indikator 6.1)
der Gruppe erodrtert und anschlieliend die Lebensverhaltnisse beleuchtet,
insbesondere Armut (Indikator 6.2), Wohnverhaltnisse (Indikator 6.3) und
subjektiver Gesundheitszustand (Indikator 6.4). Der letzte Indikator erfasst
den Zugang zu professioneller hauslicher Pflege (Indikator 6.5).
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In Kurze

Auch wenn die im Ausland Geborenen in den meisten Landern im Schnitt jiinger sind als die im Inland
Geborenen, gibt die wachsende Gruppe der alteren Zugewanderten Anlass zur Besorgnis

e In der EU und im OECD-Raum sind rd. 15 % der im Ausland Geborenen Uber 65 Jahre alt. Bei den im
Inland Geborenen ist der entsprechende Anteil in den meisten Landern hoher. In etwa einem Drittel der
Lander fallt der Anteil der Uber-65-Jahrigen dagegen bei den im Ausland Geborenen gréRer aus als bei
den im Inland Geborenen.

¢ In den meisten OECD- und EU-Landern wird die Zuwanderungsbevolkerung immer alter. Der Anteil der
alteren Zugewanderten ist in den letzten zehn Jahren in zwei Dritteln der Lander gestiegen. Die Zu-
wanderungsbevodlkerung altert jedoch langsamer als die Population der im Inland Geborenen, deren Anteil
alterer Menschen in allen Landern gewachsen ist.

e In der Altersstruktur der Zuwanderungsbevdlkerung spiegeln sich die Migrationsbewegungen der Ver-
gangenheit, die Entwicklungstrends der Rickkehrmigration nach Renteneintritt und die Mortalitats-
strukturen wider. Am kleinsten ist der Anteil der alteren Zugewanderten in Landern, in denen Zuwanderung
ein vergleichsweise neues Phanomen ist (z. B. Lateinamerika), am grof3ten hingegen in Landern, deren
Zuwanderungsbevélkerung durch Staatsneugriindungen, Grenzverschiebungen und nationale Minder-
heiten gepragt wurde (wie in den baltischen Staaten).

Die relative Armutsquote der alteren Zugewanderten ist in den letzten zehn Jahren gestiegen, ihre Wohn-
verhéltnisse haben sich jedoch verbessert

o Etwa ein Viertel der alteren Migrant*innen in der EU lebt in relativer Armut. In den Vereinigten Staaten und
Australien sind es sogar tber 40 %. In den meisten Landern sind zugewanderte altere Menschen haufiger
von relativer Armut betroffen als im Inland geborene, vor allem in langjahrigen Ziellandern, den Vereinigten
Staaten, Stideuropa und Schweden. In Malta und Zypern, zwei fiir wohlhabende Rentner*innen attraktive
Lander, sind die Armutsquoten der im Inland geborenen alteren Menschen héher.

o Die Armutsquote der zugewanderten alteren Menschen ist in den letzten zehn Jahren sowohl in der EU als
auch im OECD-Raum um rd. 4 Prozentpunkte gestiegen, wahrend sie bei den im Inland geborenen leicht
zuriickging. Bei den Zugewanderten ab 75 Jahren hat sich die Situation sogar noch deutlicher ver-
schlechtert.

¢ Die Wohnverhaltnisse alterer Menschen haben sich in den letzten zehn Jahren verbessert. Dennoch leben
zugewanderte altere Menschen in der Tschechischen Republik, den nordischen Landern und den meisten
langjahrigen Ziellandern im Vergleich zu im Inland geborenen haufiger in unzureichenden Wohn-
verhéltnissen, in den baltischen Landern dagegen seltener. Am haufigsten leben Nicht-EU-Migrant*innen
in unzureichenden Wohnverhaltnissen.

Beim subjektiven Gesundheitszustand und beim Zugang zu Pflege sind nur geringe Unterschiede
zwischen Zugewanderten und im Inland Geborenen festzustellen, der Zugang zu professioneller
hauslicher Pflege stellt jedoch in beiden Gruppen ein Problem dar

o Der Anteil alterer Menschen, die Eigenangaben zufolge bei guter Gesundheit sind, ist in den meisten OECD-
Landern bei den im Ausland und den im Inland Geborenen etwa gleich hoch. In der EU schatzen rd. 40 %
der alteren Migrant‘innen den eigenen Gesundheitszustand als gut ein. Am hdchsten ist der Anteil in
Nordamerika (Uber 60 %), am niedrigsten in den baltischen Landern.

e Der Anteil alterer Menschen, die Eigenangaben zufolge bei guter Gesundheit sind, ist bei den Zugewanderten
in den letzten zehn Jahren in rund zwei Dritteln der Lander gestiegen und bei den im Inland Geborenen in
fast allen Landern.

o Die meisten Haushalte, in denen &ltere Menschen leben, die professionelle Pflegeleistungen bendtigen,
haben keinen Zugang zu entsprechenden Diensten. Nur 34 % der Haushalte, in denen altere Migrant*innen
mit Bedarf an professioneller Pflege leben, erhalten eine solche Unterstiitzung, im Vergleich zu 36 % bei den
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im Inland Geborenen. In den meisten siideuropaischen Landern und Belgien erhalten die Haushalte mit
alteren Zugewanderten deutlich seltener Hilfe.

¢ Alleinstehende altere Zugewanderte werden seltener von hauslichen Pflegediensten versorgt als jene, die mit
anderen Zugewanderten zusammenleben, obwohl gerade sie diese Dienste wohl am dringendsten be-
nétigen. Bei den im Inland Geborenen ist dieses Phdnomen nicht zu beobachten.
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6.1. Alter der Zuwanderungsbevolkerung

Kontext des Indikators

Altere Menschen sind Personen ab 65 Jahren. Da gesundheitliche Probleme in der Regel in héherem Alter
auftreten, beschaftigt sich dieses Kapitel auch mit sehr alten Menschen, d. h. mit Personen ab 75 Jahren. Die
jeweiligen Anteile beziehen sich auf die Zuwanderungsbevoélkerung bzw. die im Inland geborene Bevdlkerung.

Der Anteil alterer Menschen (ab 65 Jahren) ist bei den im Inland Geborenen hoher als bei den im Ausland Geborenen,
und zwar sowohl im OECD-Raum (18 % vs. 15 %) als auch in der EU (21 % vs. 15 %). Bei den sehr alten Menschen
(ab 75 Jahren) zeigt sich in der EU ein ahnliches Bild: Sie machen in der EU 10 % der im Inland Geborenen aus, aber
nur 6 % der Zugewanderten. In zwei Dritteln der Lander ist der Anteil der alteren und sehr alten Menschen bei den im
Inland Geborenen héher als bei den im Ausland Geborenen. In den meisten mittel- und osteuropaischen Landern (wo
die Struktur der alteren Zuwanderungsbevdlkerung durch Staatsneugriindungen, Grenzverschiebungen und nationale
Minderheiten gepragt wurde) sowie in Tlrkiye und einigen klassischen und langjdhrigen Zuwanderungslandern (z. B.
Australien, Kanada und Frankreich) verhalt es sich dagegen umgekehrt. Am gréten ist die Population alterer
Zugewanderter in den baltischen Landern: In Lettland und Estland machen sie mehr als 44 % der im Ausland
Geborenen aus.

Die Altersstruktur der alteren Zuwanderungsbevolkerung ist von Land zu Land unterschiedlich. Sie spiegelt die
Migrationsbewegungen der Vergangenheit, die Entwicklungstrends der Riickkehrmigration nach Renteneintritt und die
Mortalitatsstrukturen wider. Im Grof3teil der OECD-Lander ist die Mehrheit der alteren Migrant*innen zwischen 65 und
74 Jahre alt. 42 % der alteren Zugewanderten im OECD-Raum und der EU sind mindestens 75 Jahre alt. In Landern,
in denen die grof’en Migrationsbewegungen erst in den 2000er Jahren eingesetzt und bislang nur wenige Zu-
gewanderte ein sehr hohes Alter erreicht haben, ist dieser Anteil jedoch kleiner, so z. B. in Stideuropa, Irland, Mexiko
und Chile. In Polen, wo die Zuwanderungsbevélkerung nach dem Zweiten Weltkrieg von nationalen Minderheiten
gepragt war, oder auch in Korea handelt es sich dagegen bei mindestens zwei Dritteln der alteren Zugewanderten um
sehr alte Menschen. In Polen, Bulgarien, Korea und Norwegen sind mehr als 15 % der alteren Zugewanderten
mindestens 85 Jahre alt.

Wahrend sich der Anteil der alteren und sehr alten Menschen bei den im Inland Geborenen in den letzten zehn Jahren
in allen Landern erhoht hat, war dies bei den Zugewanderten nur in zwei Dritteln der Lander der Fall. Der Anteil alterer
Menschen ist in sieben von zehn Landern bei den im Inland Geborenen starker gestiegen und der Anteil der
mindestens 75-Jahrigen in acht von zehn Landern. Frankreich, die Vereinigten Staaten, Griechenland, die baltischen
Lander und Kroatien bilden hier allerdings eine Ausnahme. In vielen anderen mittel- und osteuropaischen Landern ist
der Anteil der alteren und sehr alten Migrant*innen in den letzten zehn Jahren zuriickgegangen, was der Sterblichkeit
und jliingeren Zuwanderungskohorten zuzuschreiben ist. In den meisten nordischen Landern und Chile war eine
ahnliche Entwicklung zu beobachten, wenn auch in abgeschwachter Form.

Kernaussagen

e In zwei Dritteln der EU- und OECD-Lander ist der Anteil alterer Menschen bei den im Inland Geborenen
hoher als bei den im Ausland Geborenen. Bei den im Ausland Geborenen sind diesbeziglich deutlich
groRere landerspezifische Unterschiede zu beobachten als bei den im Inland Geborenen.

e In den meisten Landern ist die Mehrheit der alteren Migrant*innen zwischen 65 und 74 Jahre alt. Die
Zuwanderungsbevdlkerung in Polen, Bulgarien, Korea und Norwegen weist einen héheren Anteil sehr alter
Menschen auf.

e Wahrend sich der Anteil alterer Menschen bei den im Inland Geborenen in den letzten zehn Jahren in allen
Landern erhdht hat, war dies bei den Zugewanderten nur in zwei Dritteln der Lander der Fall.
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Abbildung 6.1. Altere und sehr alte Menschen
In Prozent der im Ausland bzw. im Inland geborenen Personen, 2020
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Abbildung 6.2. Entwicklung des Anteils alterer Menschen

In Prozent der im Ausland bzw. im Inland geborenen Personen ab 65 Jahren, 2010-2020
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Anmerkungen und Quellen sind unter den jeweiligen StatLinks aufgefiihrt.
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6.2. Relative Armut

Kontext des Indikators

Die relative Armutsquote entspricht dem Anteil der Bevolkerung, der unter der relativen Armutsgrenze lebt. Laut Eurostat-
Definition liegt diese Grenze bei 60 % des verfiigbaren Median-Aquivalenzeinkommens des jeweiligen Landes. Die
Armutsquote wird fiir ltere Menschen (ab 65 Jahren) und fir sehr alte Menschen (ab 75 Jahren) berechnet.

In der EU sind 26 % der alteren und 28 % der sehr alten Zugewanderten von relativer Armut betroffen, gegeniiber
19 % bzw. 22 % der im Inland Geborenen. In den Vereinigten Staaten und Australien liegt die relative Armutsquote
der alteren Zugewanderten bei tiber 40 % und in den Vereinigten Staaten sind bis zu 48 % der sehr alten Migrant*innen
von relativer Armut betroffen. Altere und sehr alte Zugewanderte sind in den meisten Léandern h&ufiger von Armut
betroffen als die entsprechenden Altersgruppen im Inland Geborener: In den langjahrigen Ziellandern (auer Deutsch-
land und dem Vereinigten Kénigreich), den Vereinigten Staaten, den siideuropéischen Landern (auf3er Portugal) und
Schweden belauft sich der Abstand auf mindestens 10 Prozentpunkte. In Malta und Zypern dagegen, zwei fur wohl-
habende Rentner*innen attraktive Lander, sind im Inland geborene altere Menschen haufiger von Armut betroffen.
Auch in Kanada, Neuseeland und einigen mittel- und osteuropédischen Staaten leben im Inland geborene altere
Menschen deutlich haufiger in relativer Armut.

Sowohl in der EU als auch im OECD-Raum ist die Armutsquote der im Ausland geborenen alteren Menschen in den
letzten zehn Jahren um rd. 4 Prozentpunkte gestiegen, wahrend sie bei den im Inland geborenen leicht zurlickging.
Bei den im Ausland geborenen Personen ab 75 Jahren ist sie in der EU und im OECD-Raum sogar noch starker
gestiegen und bei den im Inland geborenen nur leicht gesunken. In Italien und den Niederlanden hat sich die relative
Armutsquote der alteren Zuwanderungsbevélkerung mehr als verdoppelt, wahrend sie in der entsprechenden
Altersgruppe der im Inland Geborenen leicht gesunken bzw. leicht gestiegen ist. In den baltischen Landern hat sich
die relative Armutsquote der alteren und sehr alten im Inland und im Ausland geborenen Menschen deutlich erhéht
(um mindestens 18 Prozentpunkte), bei den im Inland Geborenen fiel der Anstieg jedoch starker aus.

Im Ausland geborene éaltere Menschen sind unabhangig vom Bildungsniveau haufiger arm als im Inland geborene. In
der EU sind hochqualifizierte altere Migrant*innen mehr als doppelt so haufig von relativer Armut betroffen wie im
Inland geborene altere Menschen mit hohem Bildungsniveau — und in der Halfte der EU-Lander dreimal so haufig. In
Drittstaaten geborene altere Migrant*innen sind in fast allen EU-Landern haufiger von Armut betroffen als in der EU
geborene. Familienstand, (die bei Zugewanderten geringere) Wohneigentumsquote und die Merkmale der Beschéfti-
gung vor Renteneintritt sind ebenfalls wichtige Einflussfaktoren relativer Armut.

In der EU lebt ein Drittel der im Inland bzw. im Ausland geborenen alteren Menschen allein. In den Vereinigten Staaten
gilt dies fir 22 % der zugewanderten und 29 % der im Inland geborenen alteren Menschen. Alleinlebende altere
Menschen haben ein noch héheres Armutsrisiko. Sie weisen im EU- und OECD-Durchschnitt eine um rd. 20 Prozent-
punkte hohere relative Armutsquote auf als die altere Zuwanderungsbevoélkerung insgesamt. In den meisten euro-
paischen Landern ist der Effekt des Alleinlebens bei den im Ausland Geborenen geringer, auRerhalb Europas ist dies
jedoch nicht der Fall. Am starksten ist der Effekt in den mittel- und osteuropaischen Staaten. In knapp zwei Dritteln
der Lander sind mehr als 40 % der alteren Zugewanderten, die allein leben, von relativer Armut betroffen. In der
entsprechenden Altersgruppe im Inland Geborener trifft das etwa in der Halfte der Lander zu.

Kernaussagen

e 26 % der alteren Zugewanderten in der EU leben in relativer Armut — auRerhalb Europas sind es sogar noch
mehr. Sie sind in den meisten Landern haufiger von Armut betroffen als im Inland geborene altere Menschen,
insbesondere in langjahrigen Ziellandern, den Vereinigten Staaten, Stideuropa und Schweden.

e Sowohlin der EU als auch im OECD-Raum ist die Armutsquote der im Ausland geborenen alteren Menschen
in den letzten zehn Jahren um rd. 4 Prozentpunkte gestiegen, wahrend sie bei den im Inland geborenen
leicht zurlickging. Bei den Migrant*innen ab 75 Jahren hat sich die Situation noch deutlicher verschlechtert.

INDIKATOREN DER INTEGRATION VON ZUGEWANDERTEN 2023 © OECD/EUROPAISCHE UNION 2023



1159

Abbildung 6.3. Relative Armutsquoten alterer Menschen

Personen ab 65 Jahren, 2019
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Abbildung 6.4. Entwicklung der relativen Armutsquoten alterer Menschen

Personen ab 65 Jahren, 2010-2019
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Anmerkungen und Quellen sind unter den jeweiligen StatLinks aufgefiihrt.
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6.3. Wohnverhaltnisse

Kontext des Indikators

Die Wohnverhaltnisse haben entscheidenden Einfluss auf die Lebensqualitat alterer Menschen. Unzureichende
Wohnverhaltnisse erhéhen das Risiko gesundheitlicher Probleme und kdnnen zu sozialer Isolation fiihren.

Der Indikator (der nur fiir europaische Lander verfligbar ist) gibt Auskunft iber den Anteil der Bevoélkerung ab
65 Jahren bzw. ab 75 Jahren in unzureichenden Wohnverhaltnissen, z. B. in Wohnungen, die zu dunkel sind, kein
eigenes Badezimmer oder ein undichtes Dach haben.

Ein Sechstel der alteren Zugewanderten in der EU lebt in unzureichenden Wohnverhaltnissen. Bei den im Inland
geborenen alteren Menschen ist der Anteil ahnlich hoch. In drei von fiinf LAndern, insbesondere in der Tschechischen
Republik, den nordischen und den meisten langjahrigen Zielldndern, leben im Ausland geborene altere Menschen
haufiger in unzureichenden Wohnverhaltnissen als im Inland geborene. Zugewanderte ab 75 Jahren leben seltener in
unzureichenden Wohnverhaltnissen als 65- bis 74-jahrige. Die im Inland Geborenen ab 75 Jahren sind in fast allen
Landern haufiger von unzureichenden Wohnverhalinissen betroffen. In der EU ist der Anteil der Personen ab
75 Jahren in unzureichenden Wohnverhaltnissen bei den im Inland Geborenen um 4 Prozentpunkte héher als bei den
im Ausland Geborenen. In Spanien, Osterreich und Frankreich beispielsweise leben die Zugewanderten ab 75 Jahren
im Gegensatz zu den 65- bis 74-jahrigen Zugewanderten in besseren Wohnverhaltnissen als die im Inland Geborenen
der jeweiligen Altersgruppe. In den baltischen Landern (aufder Estland) trifft dies sowohl auf die altere als auch auf die
sehr alte Zuwanderungsbevolkerung zu. Dasselbe gilt fiir Malta, wo viele wohlhabende altere Zugewanderte leben.

Die Wohnverhaltnisse alterer Menschen haben sich in den letzten zehn Jahren verbessert. In rund drei von vier
Landern ist der Anteil im Ausland geborener alterer Menschen in unzureichenden Wohnverhaltnissen gesunken — bei
den sehr alten Zugewanderten in den meisten Landern sogar noch deutlicher. Bei den im Inland Geborenen zeigt sich
ein ahnlicher Trend, wobei der Ruckgang bei den im Inland geborenen alteren Menschen tendenziell sogar noch
starker ausfiel als bei den zugewanderten (EU-weit -8 vs. -5 Prozentpunkte), wahrend er in der Altersgruppe ab
75 Jahren ahnlich hoch war wie bei den Zugewanderten. Somit hat sich der Abstand zwischen den im Ausland und
den im Inland geborenen alteren Menschen in einigen Landern vergroRert.

Unzureichende finanzielle Ressourcen und Kenntnisse des Wohnungsmarkts sowie Diskriminierung seitens der
Immobilieneigentimer*innen erschweren alteren Zugewanderten u. U. den Zugang zu angemessenem Wohnraum.
Altere Nicht-EU-Migrant*innen sind von derartigen Hindernissen in starkerem Male betroffen als jene aus EU-Landern
und leben in fast allen europdischen Landern haufiger in unzureichenden Wohnverhéltnissen. In Osterreich,
Schweden und den Niederlanden betragt der Abstand mehr als 11 Prozentpunkte. Auch alleinlebende altere
Menschen sind haufiger von unzureichenden Wohnverhaltnissen betroffen als die altere Bevolkerung insgesamt. Dies
gilt sowonhl fiir die im Inland als auch flr die im Ausland Geborenen. In Spanien, Griechenland und Slowenien leben
alleinstehende Zugewanderte besonders haufig in unzureichenden Wohnverhaltnissen. Hinzu kommt, dass Wohn-
eigentum, das mit einem geringeren Risiko unzureichender Wohnverhaltnisse verbunden ist, bei den im Ausland
geborenen alteren Menschen in nahezu allen Landern weniger verbreitet ist als bei den im Inland geborenen (im EU-
Durchschnitt 60 % vs. 85 %).

Kernaussagen

¢ In den nordischen Landern und den meisten langjahrigen Ziellandern leben im Ausland geborene altere
Menschen haufiger in unzureichenden Wohnverhaltnissen als im Inland geborene, in den baltischen Landern
hingegen seltener. Die Zugewanderten ab 75 Jahren leben in besseren Wohnverhaltnissen als die Zu-
gewanderten im Alter von 65 bis 74 Jahren, bei den im Inland Geborenen ist dies jedoch nicht der Fall.

e In der EU ist der Anteil alterer Migrant*innen in unzureichenden Wohnverhaltnissen in den letzten zehn
Jahren gesunken und in der Altersgruppe ab 75 Jahren fiel der Riickgang sogar noch starker aus. Bei den
im Inland geborenen &lteren Menschen verbesserten sich die Wohnverhaltnisse noch deutlicher, in der
Altersgruppe ab 75 Jahren allerdings etwa gleich stark wie bei den im Ausland geborenen.

e Alleinlebende &ltere Menschen sind besonders haufig von unzureichenden Wohnverhaltnissen betroffen,
insbesondere zugewanderte.
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Abbildung 6.5. Altere Menschen in unzureichenden Wohnverhiltnissen

Personen ab 65 Jahren, 2019
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Abbildung 6.6. Entwicklung des Anteils alterer Menschen in unzureichenden Wohnverhaltnissen

Personen ab 65 Jahren, 2010-2019
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Anmerkungen und Quellen sind unter den jeweiligen StatLinks aufgefiihrt.
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6.4. Subjektiver Gesundheitszustand

Kontext des Indikators

Ein guter subjektiver Gesundheitszustand erhéht die Wahrscheinlichkeit einer selbststandigen Lebensfiihrung,
sozialer Beziehungen und einer hohen Lebensqualitat.

Dieser Abschnitt befasst sich mit dem Anteil der alteren (ab 65 Jahren) und sehr alten Menschen (ab 75 Jahren),
die ihren (korperlichen und psychischen) Gesundheitszustand insgesamt als ,gut“ oder ,sehr gut‘ einschatzen.

Im EU-Durchschnitt betrachten 40 % der alteren und 30 % der sehr alten Migrant*innen ihren Gesundheitszustand als
gut. Bei den im Inland Geborenen sind die entsprechenden Anteile etwa gleich hoch. In Nordamerika, Australien, der
Schweiz und dem Vereinigten Konigreich empfinden im Ausland geborene altere Menschen ihren Gesundheitszustand
im Vergleich zu den im Inland geborenen seltener als gut (und in der Altersgruppe ab 75 Jahren noch seltener). Dies
I&sst darauf schlieRen, dass bei Migrant*innen hohes Alter mit einem schlechteren subjektiven Gesundheitszustand
verbunden ist (Indikator 4.9). Auch in langjahrigen europaischen Ziellandern, vor allem in Belgien und den Nieder-
landen, weisen die alteren Migrant*innen einen schlechteren subjektiven Gesundheitszustand auf. In Siideuropa,
Ungarn und Slowenien ist es umgekehrt: Hier betrachten zugewanderte altere Menschen ihren Gesundheitszustand
haufiger als gut als im Inland geborene.

Der Anteil der alteren Menschen, die ihre Gesundheit als gut einschétzen, hat sich in der EU in den letzten zehn Jahren
sowohl bei denim Inland als auch bei den im Ausland Geborenen um rd. 8 Prozentpunkte erhéht. Bei den zugewanderten
alteren und sehr alten Menschen hat sich der subjektive Gesundheitszustand in zwei Dritteln der Lander verbessert, bei
den im Inland geborenen sogar in fast jedem Land. Am starksten ist der Anteil der alteren und sehr alten Migrant*innen,
die ihren Gesundheitszustand fiir gut halten, in Griechenland, Italien, Slowenien und Frankreich gewachsen — und zwar
deutlich starker als bei den im Inland geborenen alteren Menschen. In Spanien und den Niederlanden hingegen ist der
Anteil der alteren Menschen mit guter subjektiver Gesundheit bei den Zugewanderten um mindestens10 Prozentpunkte
gesunken, bei den im Inland Geborenen aber gestiegen. Im Vereinigten Kénigreich hat sich der subjektive Gesundheits-
zustand bei den im Inland Geborenen verschlechtert, bei den im Ausland Geborenen dagegen nicht. In den Vereinigten
Staaten wiederum, wo der subjektive Gesundheitszustand unter den Zugewanderten ebenfalls stabil blieb, war bei den
im Inland Geborenen eine leichte Verbesserung zu beobachten.

Bei den alteren Zugewanderten, die in der EU geboren sind, ist der Anteil derer, die ihre Gesundheit als gut betrachten,
um 8 Prozentpunkte hdher als bei den alteren Nicht-EU-Migrant*innen, die in der Regel Gber weniger finanzielle
Ressourcen, schwachere soziale Netzwerke und einen schlechteren Zugang zu den Gesundheitssystemen verfiigen.
Im OECD-Raum betrachten die Manner ihren Gesundheitszustand im Allgemeinen haufiger als gut als die Frauen,
und zwar unabhangig vom Geburtsort. Allein zu leben hat einen besonders negativen Effekt auf die Gesundheit — vor
allem im héheren Alter. In sieben von zehn Landern ist der Anteil der alleinlebenden alteren Menschen mit schlechtem
subjektivem Gesundheitszustand bei den im Inland Geborenen gréRer als bei den im Ausland Geborenen. In Landern,
die in der Vergangenheit Gastarbeiter*innen aufgenommen haben (wie Frankreich und Deutschland), sowie in Teilen
Siudeuropas weisen die alleinlebenden alteren Migrant*innen sogar haufiger einen guten subjektiven Gesundheits-
zustand auf als die Ubrigen, was bei den im Inland Geborenen in dieser Altersgruppe in keinem Land (auf3er in Lettland
und den Vereinigten Staaten) zu beobachten ist.

Kernaussagen

e Inder EU schatzen zwei Fiinftel der im Ausland geborenen alteren Menschen ihren Gesundheitszustand als
gut ein. Die Anteile sind etwa gleich hoch wie bei den im Inland Geborenen, aber deutlich geringer als bei
den im Inland Geborenen in Nordamerika und einigen langjahrigen europaischen Ziellandern.

o Der Anteil lterer Menschen, die Eigenangaben zufolge bei guter Gesundheit sind, hat sich bei den im Inland
Geborenen in den letzten zehn Jahren in fast allen Landern erh6ht und bei den im Ausland Geborenen in
etwa zwei Dritteln der Lander. In den Niederlanden und Spanien wurde bei den im Ausland geborenen alteren
Menschen ein deutlicher Riickgang verzeichnet.

e In Landern, die zahlreiche ,Gastarbeiter*innen“ aufgenommen haben (z. B. Frankreich und Deutschland),
sowie in Sudeuropa weisen die alleinlebenden alteren Migrant*innen haufiger einen guten subjektiven
Gesundheitszustand auf als andere altere Migrant*innen, was bei den im Inland Geborenen in dieser
Altersgruppe in fast keinem Land zu beobachten ist.
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Abbildung 6.7. Subjektiver Gesundheitszustand alterer Menschen

Personen ab 65 Jahren, 2019
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Abbildung 6.8. Entwicklung des Anteils der im Ausland und der im Inland Geborenen mit gutem
subjektivem Gesundheitszustand

Personen ab 65 Jahren, 2010-2019
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Anmerkungen und Quellen sind unter den jeweiligen StatLinks aufgefiihrt.
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6.5. Zugang zu professioneller hauslicher Pflege

Kontext des Indikators

Professionelle Pflege ermdglicht es alteren Menschen mit Behinderungen oder chronischen Erkrankungen, weiter
selbstbestimmt zu leben. Die Inanspruchnahme professioneller Pflege korreliert stark mit einer hoheren Lebens-
qualitat.

Dieser Indikator (der nur fur Europa bzw. fir das Jahr 2016 verfugbar ist) misst den Anteil der Haushalte mit
Personen ab 65 Jahren sowie mit Personen ab 75 Jahren, die professionelle hausliche Pflege erhalten. Der
Zugang zu professioneller hauslicher Pflege hangt hauptsachlich vom institutionellen Rahmen ab. Zu den stationar
gepflegten alteren Menschen stehen leider keine landerspezifischen Daten zur Verfiigung, denn altere Menschen,
die in Pflegeheimen leben, werden in den Haushaltserhebungen nicht erfasst. Auf das Thema informelle hausliche
Pflege wird nur kurz eingegangen, da es auf Landerebene keine umfassende Erhebung dazu gibt und nur auf
Angaben anderer Haushaltsmitglieder beruhende Daten verflgbar sind.

2016 erhielten in der EU 6 % der Haushalte, in denen im Ausland geborene &altere Menschen leben, professionelle
hausliche Pflege — ein ebenso hoher Anteil wie bei den Haushalten mit im Inland geborenen alteren Menschen. Bei den
Haushalten mit Migrant*innen ab 75 Jahren nahmen 13 % professionelle hausliche Pflegeleistungen in Anspruch. In
einem Viertel der Lander werden im Ausland geborene altere und sehr alte Menschen haufiger professionell zu Hause
gepflegt als im Inland geborene. In Schweden, Deutschland sowie den meisten mittel- und osteuropaischen Landern
nehmen altere Migrant*innen genauso haufig professionelle hausliche Pflege in Anspruch. In anderen langjahrigen
EU-Ziellandern, insbesondere in Belgien, erhalten Haushalte mit im Ausland geborenen alteren Menschen dagegen
seltener professionelle hausliche Pflege. Auf Migrant*innen ab 75 Jahren trifft dies jedoch nicht zu: In Frankreich z. B.
erhalten Haushalte mit im Ausland geborenen Personen dieser Altersgruppe im Vergleich zu Haushalten mit im Inland
Geborenen ab 75 Jahren haufiger professionelle hausliche Pflege. In den meisten europaischen Landern nehmen
alleinstehende, im Inland geborene altere Menschen haufiger professionelle hausliche Pflege in Anspruch als Haushalte,
in denen mehrere im Inland Geborene zusammenleben. Bei den im Ausland geborenen alteren Menschen verhélt es
sich Uberraschenderweise umgekehrt — auf3er in den Niederlanden, Griechenland und dem Vereinigten Kdnigreich.

Der europaweiten Erhebung zur Lebensqualitat 2016 zufolge erhielten 41 % der im Inland geborenen alteren
Menschen in der EU, die in den zwolf vorhergehenden Monaten zu Hause gepflegt worden waren, informelle Pflege
(hauptsachlich von Angehdorigen, Freund*innen und Nachbar*innen), wahrend 54 % von professionellen Pflege-
diensten versorgt wurden. Der Anteil derer, die professionell zu Hause gepflegt werden, ist bei den im Ausland
geborenen adlteren Menschen groRer als bei den im Inland geborenen, und nur ein Drittel der im Ausland geborenen
alteren Menschen erhédlt informelle hausliche Pflege (groftenteils allerdings nicht von Angehdrigen oder
Freund*innen). Die meisten im Ausland oder im Inland geborenen alteren Menschen, die pflegebediirftig sind, haben
jedoch keinen Zugang zu professioneller hauslicher Pflege. Laut der Statistik der Europaischen Union Uber
Einkommen und Lebensbedingungen (EU-SILC) wurden 2016 nur 34 % der Haushalte mit im Ausland geborenen
alteren Personen, die professionelle hausliche Pflege benétigen, pflegerisch entsprechend versorgt, wahrend es bei
den im Inland Geborenen 36 % waren. Auf Landerebene liegt der Anteil zwischen 60 % in Frankreich und den Nieder-
landen und 10 % in den baltischen Landern, wobei die Anteile unter den Haushalten mit zugewanderten alteren
Personen durchweg geringer sind. In der Halfte der Falle erhielten die Haushalte mit alteren Menschen unabhangig
vom Geburtsort keine professionelle hausliche Pflege, weil sie es sich nicht leisten konnten.

Kernaussagen

o Die meisten Haushalte, in denen im Inland oder im Ausland geborene altere Menschen leben, die professio-
nelle hausliche Pflege bendtigen, haben keinen Zugang zu entsprechenden Pflegeleistungen — wobei im
Ausland geborene éltere Menschen etwas seltener professionell zu Hause gepflegt werden.

e In Schweden, Deutschland und den meisten mittel- und osteuropaischen Landern erhalten Haushalte mit im
Ausland geborenen alteren Menschen mindestens so haufig professionelle hausliche Pflege wie Haushalte
mit im Inland geborenen, wohingegen sie in den meisten stideuropaischen Landern und Belgien deutlich
seltener von professionellen Pflegediensten versorgt werden.

* Einpersonenhaushalte, die nur aus einer im Ausland geborenen alteren Person bestehen, erhalten seltener
professionelle hausliche Pflege als Haushalte mit mehreren im Ausland geborenen Personen. Bei den im
Inland Geborenen ist dies nicht der Fall.
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Abbildung 6.9. Inanspruchnahme professioneller hauslicher Pflege

Haushalte, in denen eine Person ab 65 Jahren lebt, 2016
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Anmerkungen und Quellen sind unter den jeweiligen StatLinks aufgefiihrt.

INDIKATOREN DER INTEGRATION VON ZUGEWANDERTEN 2023 © OECD/EUROPAISCHE UNION 2023


https://stat.link/jr9a5f

From:
) et Indicators of Immigrant Integration 2023
/ Settling In

Access the complete publication at:
https://doi.org/10.1787/1d5020a6-en

@) 0ECD

I8

Please cite this chapter as:

OECD/European Commission (2023), “Integration der alteren Zuwanderungsbevolkerung”, in Indicators of
Immigrant Integration 2023: Settling In, OECD Publishing, Paris.

DOI: https://doi.org/10.1787/853193f0-de

This document, as well as any data and map included herein, are without prejudice to the status of or sovereignty over any
territory, to the delimitation of international frontiers and boundaries and to the name of any territory, city or area. Extracts from
publications may be subject to additional disclaimers, which are set out in the complete version of the publication, available at
the link provided.

The use of this work, whether digital or print, is governed by the Terms and Conditions to be found at
http://www.oecd.org/termsandconditions.

&) OECD


https://doi.org/10.1787/1d5020a6-en
https://doi.org/10.1787/853193f0-de
http://www.oecd.org/termsandconditions

	6  Integration der älteren Zuwanderungsbevölkerung
	6.1. Alter der Zuwanderungsbevölkerung
	6.2. Relative Armut
	6.3. Wohnverhältnisse
	6.4. Subjektiver Gesundheitszustand
	6.5. Zugang zu professioneller häuslicher Pflege




